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1. Theoretischer Hintergrund (Kynopädagogik) 

a. tiergestützte Pädagogik 

Mit „tiergestützter Pädagogik“ werden Interventionen bezeichnet, bei denen 

spezifisch ausgebildete Tiere präventiv oder fördernd eingesetzt werden, um 

„vorhandene Ressourcen des Kindes zu stärken, weniger gut ausgebildete 

Fähigkeiten, insbesondere im emotionalen und sozialen Bereich zu fördern, sowie 

die Kompetenzen des Kindes insgesamt zu verbessern“ (Vernooij/Schneider 

2008). Der Begriff Kynopädagogik bezieht sich dabei auf den Einsatz von Hunden. 

Es findet eine Interaktion zwischen den Lernenden, einem speziell ausgebildeten 



Hund und dem Hundehalter mit pädagogischer oder sonderpädagogischer 

Ausbildung statt. Hierbei unterstützt der Hund den Pädagogen dabei, Bildungs- 

und Erziehungsziele zu erreichen (vgl. Beetz, A.: Hunde im Schulalltag, München 

2012).  

b.   Begriffsklärung „Schulhund“  

Als Schulhunde werden allgemein Hunde bezeichnet, die einer Tätigkeit in einer 

Schule nachkommen. Diese Tätigkeiten sind sehr verschieden, grenzen sich 

jedoch von dem Begriff ‚Therapiehund‘ durch die Größe der Lerngruppe ab. 

Während ein Therapiehund von einem Therapeuten (Psycho-, Ergo-, 

Physiotherapeut etc.) in einem Eins-zu-Eins-Verhältnis, allenfalls in einer 

Kleingruppe, eingesetzt wird, kommt der Schulhund meist eher im Klassen- oder 

Kursverband und damit einer Lerngruppe zwischen zwanzig und dreißig 

Lernenden zum Einsatz. Diese Einsätze werden lediglich vom Hundehalter selbst 

durchgeführt und gezielt geplant. Dieser ist dabei nicht auf die direkte Interaktion 

mit dem Schulhund beschränkt, sondern umfasst auch Angebote, bei denen die 

Kinder und Jugendlichen über das Tier oder für das Tier aktiv sind. Ziele der 

Einsätze sind dabei stets erzieherisch und bildungsrelevant. Diese 

förderorientierten Maßnahmen umfassen kognitive, sozial-emotionale und 

motorische Schwerpunkte  

c.   Auswirkungen von Schulhunden 

Hunde haben erwiesenermaßen positive Auswirkungen auf die Gesundheit, 

Psyche, soziale Entwicklung und das Lernen. Kinder die regelmäßig in Kontakt zu 

Hunden kommen, haben ein geringeres Risiko an Allergien zu erkranken. Sie 

fördern das Wohlbefinden, stärken die innere Sicherheit und das 

Selbstbewusstsein und schenken Geborgenheit. Dabei wird vermehrt Endorphin 

ausgeschüttet, was die strahlenden Gesichter der Lernenden zum Ausdruck 

bringen, wenn sie den Raum mit dem Schulhund betreten. Durch die Interaktion 

mit dem Schulhund nehmen sich Kinder besser selbst wahr, entwickeln Regel- 

und Verantwortungsbewusstsein, während die Aggression und 

Gewaltbereitschaft reduziert werden. Insbesondere lernschwächere und 

schüchterne Kinder fühlen sich von Hunden besonders angenommen. Weitere 

Vorteile sind die Förderung der Konzentrationsfähigkeit, insbesondere für Kinder 

mit ADHS, in Anwesenheit des Hundes und die ruhige Lernatmosphäre. 

Zusammenfassend wurden folgende Auswirkungen beobachtet: 

Abbau von:  

– Ängsten, Unausgeglichenheit, Einsamkeit, Sprachstörungen, ADS/ ADHS, 

Aggressivität  

Förderung von: 

 – Wahrnehmungs- und Kommunikationsfähigkeit 



 – Grob- und Feinmotorik  

– der Entwicklung sozialer und emotionaler Kompetenzen, soziales Klassengefüge 

– der Konzentrationsfähigkeit, Kreativität und Fantasie  

– Ausdauer 

 – Verantwortungsbewusstsein  

– bewusster Wahrnehmung von Körperveränderungen bei Entspannung und 

Bewegung  

– Erfüllung von Bedürfnis nach Nähe  

– Wohlbefinden, Stimmung und Selbstvertrauen 

 – Sprach- und Lesekompetenz  

 

Weitere positive Effekte:  

– Reduktion von Blutdruck und Herzfrequenz 

 – Muskelentspannung  

– Effekte auf Hormone 

 – positive Gesundheitseffekte 

 

1. Ausgangslage und Voraussetzungen 

a. Örtliche Gegebenheiten  

In der Nähe des Zentrums der Stadt Eupen (Oberstadt) liegt die SGO mit ihren 

rund 450 Lernenden. Das Förderraumprinzip, sowie Größe und Schnitt des 

Unterrichtsraumes, ermöglichen die Einrichtung eines Rückzugs- bzw. 

Schlafplatzes, sowie Futter und Wasserstellen für den Hund in diesem Raum. 

Kurze Wege vom Gebäudeeingang zum Klassenzimmer, sowie die Möglichkeit, 

den Hund bereits vor den Lernenden mit in den Klassenraum zu nehmen, 

vermindern Unfallrisiken durch Gedränge auf den Fluren. Personen mit Ängsten 

und Allergien können so darauf vorbereitet werden, wo sich der Schulhund im 

Gebäude befindet.   

b. Lerngruppen  

Die Fördergruppen bestehen aus zwischen 1 und 6 Schülerinnen und Schülern der 

Jahrgangsstufen 1 bis 6. Da der Schulhund nur mit Frau Paquet gemeinsam 

eingesetzt wird, werden die Lerngruppen von Frau Paquet sachgemäß auf den 

Kontakt zum Schulhund vorbereitet. Notwendige Regeln werden jedoch in der 

gesamten Schulgemeinschaft festgehalten, visualisiert und regelmäßig 

wiederholt, sodass der Umgang mit dem Schulhund von vorneherein kontrolliert 

abläuft. Im Voraus werden Ängste und Allergien aller die mit dem Schulhund in 

Kontakt tretenden Lernenden abgefragt und im Einzelfall entsprechend reagiert, 

dies kann unter Umständen dazu führen, dass in einzelnen Lerngruppen der 

Einsatz des Schulhundes nicht möglich ist.  

 



 

Folgende Regeln müssen besprochen und eingehalten werden (nach Heyer 

/Kloke):  

- Nicht von oben streicheln und sich nicht über den Hund beugen.  

- Nicht festhalten. 

- Nicht hinterherlaufen, oder im Klassenzimmer rennen. 

- Dem Hund nichts wegnehmen, oder ihn anstarren. 

- Warten, bis der Hund entscheidet, zu dir zu kommen. 

- Nicht schlagen, treten, ärgern.  

- Nur ein Kind darf streicheln  

- Leckerchen dürfen nur mit Erlaubnis gegeben werden, anderes Essen istfür 

den Hund tabu. 

- Den Hund nicht hochheben. 

- Leise oder normal sprechen und nicht schreien  

- Der Hund darf in seiner Ruhezone (Decke/ Hundebox) nicht gestört und 

gestreichelt werden.  

-  Ich brauche keinen Kontakt zum Hund haben, wenn ich das nicht möchte.  

- Hände waschen nach jedem Kontakt mit dem Hund 

- Vor dem Kontakt feststellen, ob der Hund mich wahrgenommen hat. 

- Sich nicht von dem Hund ablenken lassen. 

Nachstehend sind die Regelplakate abgebildet: 

Regelplakat allgemein 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Rufe mich nur, 

wenn mein 

Frauchen es dir 

erlaubt. 

Du darfst mich gerne 

streicheln, aber nur, 

wenn Frauchen es 

erlaubt. 

Ich mag aufgeräumte 

Klassen. Bring dein 

Essen in Sicherheit und 

lass nichts am Boden 

liegen. 

Wasche deine 

Hände nach dem 

Unterricht, wenn 

du mich 

gestreichelt hast. 

Sei bitte 

leise. Ich 

höre alles 

vier Mal 

lauter. 

 

Hallo! Ich bin 

Schulhund 

Zéro. 

 



 

Regelplakat „Streicheln“ 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                                         

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Halte deine Hand 

hin und bleibe 

ruhig. 

Warte, bis der 

Hund zu dir 

kommt. 

Streichle seitlich 

am Körper und 

Hals. 

Beuge dich nicht 

über den Hund. 

Halte den Hund nicht 

fest. 

Schreie oder springe nicht vor 

dem Hund herum. 

Knutsche oder umarme 

den Hund nicht. 



c. Eigenschaften des Schulhundes „Zéro“  

 

Zéro ist ein im Juli 2021 geborenerMischlingshund. Er ist ca. 40cm hoch, sein Fell 

ist von vielen Farben (grau, weiß, schwarz…) durchzogen und  stellenweise weich 

oder borstig. Er haart nur zu Fellwechselzeiten, etwa im Mai und Oktober. Sein 

Wesen ist ausgesprochen ruhig, freundlich und gelehrig. Er genießt den Kontakt 

zu Menschen, hat aber genügend innere Ruhe, um auch im Beisein größerer 

Menschengruppen auf seinem Schlafplatz zu entspannen.  Ein tierärztlicher 

Gesundheitspass, welcher eine gute Allgemeinverfassung, vorgeschriebene 

Impfungen, regelmäßige Entwurmung und Ektoparasitenprophylaxe bescheinigt, 

liegt vor und wird jährlich wiederholt.  

d. Hygiene 

Auch wenn der Schulhund regelmäßig gesundheitlich kontrolliert wird, ist ein 

Hygienekonzept sinnvoll, um Infektionen zu vermeiden. Hierzu werden die 

Lerngruppen nach dem Kontakt mit dem Schulhund dazu aufgefordert, die Hände 

gründlich zu waschen oder zu desinfizieren. Dazu gibt es im Unterrichtsraum 

notwendige Waschmöglichkeiten und Desinfektionsspender. Auf eine gute 

Durchlüftung des Raumes wird stets geachtet. Zur Schulküche und zum Esssaal 

hat der Schulhund keinen Zutritt.  

 

2. Einsatzbereiche des Schulhundes Zéro an der SGO 

¶  Momentaner Einsatz, d.h. allmähliches Einführen in die Schulgemeinschaft 

a. Schulbegleithund 

Wie der Name schon sagt, begleitet Zéro Frau Paquet zu ihrem Arbeitsplatz, der 

SGO.Jedoch ist sein Aufgaben- und Wirkungsbereich vielfältig. Er wird momentan 

langsam in die Schulgemeinschaft und in seinen Arbeitsbereich eingeführt, indem 

er bei den verschiedenen Förderstunden anwesend ist und nur durch diese 

Anwesenheit bereits viele positive Auswirkungen auf die Schüler hat. 

 

¶ Zukünftiger Einsatz 

b. Fachunterricht  

Der Schulhund wird nur von der Halterin Corinne Paquet selbst eingesetzt. Der 

Einsatz ist hauptsächlich in den Förderstunden geplant. Ausnahmen in Absprache 

mit den anderen Lehrkräften und der Schulleitung zu besonderen Zwecken sind 

dabei durchaus denkbar, beispielsweise ein Einsatz im Biologieunterricht zum 

Thema „Hund“. Der Schulhund wird etwa zweimal wöchentlich für etwa zwei 

Unterrichtsstunden aktive Einsätze haben. Die weiteren Unterrichtsstunden an 

den Schulhundetagen verweilt der Schulhund bei seinem Rückzugsort im 

Förderraum oder wird zwischenzeitlich abgeholt und nach Hause gebracht. Die 

aktiven Einsätze sind sehr verschieden. Der Schulhund kann in 

Unterrichtseinstiegen spielerisch motivieren, indem er die Aufgaben würfelt oder 



in Stoffbeuteln apportiert oder ein Glücksrad zum Drehen bringt. Des Weiteren 

kann er den Lernenden in einer kleinen Tasche Zettel bringen oder als Lesehund 

eventuell vorhandenen Leseblockaden entgegenwirken, etwa bei 

Rechenaufgaben zum Thema Hundefuttermenge oder Schreibaufträge zum 

Thema Lieblingstiere in Deutsch als Motivator agieren. Hierbei sind im Grunde 

der Kreativität keine Grenzen gesetzt. Die oben genannten positiven 

Auswirkungen werden durch aktive, als auch durch passive Einsätze des 

Schulhundes verfolgt.Zur Erinnerung ist die Anwesenheit des Schulhundes an der 

Klassenzimmertür visualisiert.  
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